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Se. Mal. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem ordent⸗ 
lichen Profeſſor der Theologie Dr. Krafft zu Bonn den Charakter 
als Conſiſtorialrath zu verleihen. 

Der Kaufmann J. Th. Janſſen in Chefoo (China) ift zum 
Conſular⸗Agenten daſelbſt beſtellt worden. 


(W. T. B.) Aciegraphiſcht Uechrichten der Danziger eitung. 
Darmſtadt, 3. Juni. In der zweiten Kammer fand 
eine fünfſtündige Debatte über die Einführung der Nordd. 
Bundes verfaſſung in Oberheſſen und den Hallwachs⸗Golbd⸗ 
mann'ſchen Antrag anf Eintritt des Geſammtgroßherzog⸗ 
thums in den Nordd. Bund ſtatt. Abg. Dumont bekämpfte 
die Bundesverfaſſung und beantragte: „Eine Neugeſtaltung 
des jetzt getrennten Deutſchlands und Oeſterreichs, auf Grund⸗ 
lage einer bundesſtzatlichen Einigung mit preuß. Spitze, zu 
erſtreben und die Regierung aufzufordern, ſich im Einver⸗ 
ſtändniß mit den Südſtaaten über eine ſolche bundesſtaatliche 
Einigung mit Preußen zu benehmen; jedenfalls aber neben 
gemeinfamer militäriſcher Organiſation ein nationales Band 
für die zu und Verkehrsintereſſen in den getrennten 
Theilen Deutſchlands fortdauernd zu erhalten.“ Der Re⸗ 
gierungscommiſſar erklärte, die Regierung könne auf ben 
Hallwachs-Goldmann'ſchen Antrag nicht eingehen. 
ien, 3. Juni. Bei der Adreßdebatte im Unterhauſe 
erklärte ſich Toman gegen den Entwurf und vertheidigte 
die Siſtirungspolitik. Der gegenwärtige Reichsrath ſei nicht 
verfaſſungswäßig. Redner ift gegen Dualismus und Centra⸗ 
lismus; der Austritt Oeſterreiche aus Deutſchland erfüllt 


Amtliche Nachrichten. | 


ihn mit Befriedigung. v. Tſchabuſchnigg befürwortet den 


Entwurf und hofft, der Ausgleich mit Ungarn werde der 
Freiheit und Wohlfahrt beider Theile des Reiches zu Gute 
kommen. Suetec ſpricht im Sinne Tomaus gegen dle 
Kremer verwirft die ſlaviſchen Tendenzen der 


gigkeit des Richterſtandes, Reviſion des Concordats und Ab⸗ 
hilfe gegen den zunehmenden Pauperismus. Skene bekämpft 
den Dualismus und hält an der Staatseinheit feſt. 
Krzeczunowie (Pole) erklärt, daß er und feine Partei⸗ 
genoffen es mit dem Wohl und der Macht Oeſterreichs ehrlich 
meinen, behält ſich aber vor, ein Amendement zu Gunſten 
der nicht zum entſprechenden Ausdrucke gelangten Autonomie 

ener greift die Maßregeln des Finanz⸗ 
miniftere wäbrend der Siſtirungsperiode an, betont die Reichs · 


feſt. — Morgen wird die Debatte fortgefegt. 
Wien, 3. Juni. Im Unterhauſe beantwortete der Kriegs 
miniſter die Interpellation wegen der Befeſtigungen Wiens. 


in eine Feſtung umzuwandeln; Beſorgniſſe wegen einer Stö⸗ 
rung des Verkehrs wären daher völlig ungegrändet. Auf das 
Gutachten von Fachautoritäten geſtützt, werde in einer Ent⸗ 
fernung von 2 Meilen von der Stadt die Erbauung von 10 
Forts als Stützpunkt für etwa weiter nothwendig werdende 


Forte hergeflellt werden. Die Geſammikoſten würden 11 
Millionen Gulden betragen. Bisher ſeien 200,000 2 ver» 
ausgabt, welche aus der mittelſt Virements dem Kriegs miniſter 
zur Berfügung geftellten Dotation vorſchußweiſe auf Rechnung 
der ilalieniſchen Entſchädigung beſtritten wurden. Den Reit 
werde bie Regierung im verfaſſungsmäßigen Wege fordern. 
Herrenhauſe wurde die Adreßdebatte begonnen. 
Wickenburg ſprach für den Adreßentwurf, indem er ſchließ⸗ 
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5 Schlaf und Traum. 
Von Dr. J. J. 

Alle Thätigkeiten des Menſchen führen endlich zur Er⸗ 
müldung, körperliche wie geiſtige. Dies berubt darauf, daß 
mit jedem Gedaulen, der unſern Geiſt durchzieht, mit jedem 
Satze, den wir ausſprechen, wie mit jeder Anſtrengung des 
Fußes und der Hand — eine gewiſſe Menge körperlicher 
Stoffe aufgerieben, verbraucht wird; gerade ſo, wie immer⸗ 
fort, ſo lange die Locomotive arbeitet, Kohle verbrannt und 
Waſſer verdampft werden muß. Wir kennen überhaupt keine 
Kraftäußerung auf Erden, die nicht zu Stande käme auf dem 
Boden materieller Veränderungen, materiellen Stofſverbrauchs. 
Mit Achſelzucken fieht wohl der Holzhauer, der Laſtlräger auf 
die Arbeit des Stubengelehrten: das ſcheint ihm leine Stra⸗ 
paze zu ſein, nur Vergnügen, Unterhaltung, eine gefällige Art 
des Müßiggangs; er weiß nicht, daß Nichts angreifender iſt, 
als gerade die Arbeit des Geiſtes. Denn je edler die Organe, 
d. h. je feiner, verwickelter ihre Functionen find, um fo ſchwe 
ver. iſt es, die durch ihre Arbeit verloren gegangenen Theil⸗ 
chen zu erſetzen, ſie friſch wiederherzuſtellen und zu erhalten. 

Wenn nun aber ein Theil ermüdet, d. h. durch Arbeit 
fo weit verändert iſt, daß er nicht mehr weiter functioniren 
kann, woher, jo muß man fragen, kommt die Erneuerung 
feiner Kraft? Von zwei Quellen: der Nahrung, die wir aufs 
nehmen, und der Ruhe. Aber keine dieſer Quellen, mag ſie 
noch fo voll ſprndeln und noch fo reichlich genoſſen werden, 
genügt ohne die andere. Mögen wir noch ſo gut eſſen und 
trinken, wir fallen zuſammen, werden hohläugig und ſchlaff, 
wenn wir 3 oder 4 mal 24 Stunden ohne Schlaf zuzubringen 
gezwungen ſind. 

Aber, lönnte man einwerfen: „wie iſt's denn mit dem 
Herzen? das ſchlägt doch, ein friſches Pumpwerk fort und 
ſort das ganze Leben hindurch, wie mit dem Darm und 
Magen, unferem Verdauungsapparate? wie mit den Or⸗ 
ganen der Aihmung, die Tag und Nacht ihrem Geſchäfte 
obliegen?“ O Nein! Auch ſie wechſeln ſtets in Thätigkeit und 
Erholung; nach jedem Schlage des Herzens folgt feine 
Erſchlaffung und niemals ſind gleichzeitig alle Theile des 
Berdauungskanales in Thätigkeif, auch die Aihmungswerk⸗ 
zenge find nur in Thätigkeit bei dem Akte des Einathmens, 
das Ausathmen erfolgt für gewöhnlich ohne Arbeitsleiſtung 
allein durch das Zurückſchnellen der elaſtiſchen Theile. 


— — 


lich die Nothwendigkeit einer Regelung der geiſtl. Angel, bes 


tonte. Has ner kritiſirte in längerer Rede das Siebenund⸗ 
ſechsziger⸗Elaborat vom formellen, vom luriſtiſchen, und vom 
politiſchen Standpunkte aus und erklärte ſchließlich, er wolle 
Angeſichts des nahen Zeitpunktes, in welchem die neugeſchaffene 
Lage zur Wirklichkeit werde, den Herren aus Altöſterreich einen 
Scheidegruß zurufen und werde im neuen Oeſterreich mit der⸗ 
ſelben Loyalität wie bisher zum Kaiſer ſtehen. 

Paris, 2. Juni. Dem Wettrennen im Bois de Baus 
logne wohnten der Czar mit den beiden Großfürſten, der 
Kaiſer, der Kronprinz von Preußen, die belgiſchen Herr⸗ 
ſchaften ſowie die übrigen hier weilenden Fürſtlichkeiten bei. 
Die Kaiſerin und die Krouprinzeſſin von Preußen waren 
nicht anweſend. Zwei franzöſiſche Pferde, die gleichzeitig 
das Ziel erreichten, flegten beim Rennen; den nächſten Preis 
trug ein engliſches Pferd davon. \ 

Paris, 3. Juni. Der Kronprinz von Preußen wohnte 
dem geſtrigen Balle bei dem Ausſtellungs⸗Commiſſarius 
Geh. Commerzienrath Ruffer bei. f 

New Pork, 1. Juni. Einige Journale veröffentlichen 
Nachrichten aus Mexico, wonach ſich die Erſchießung des 
Kaiſers Maximilian und feiner Officiere beſtätigte. 

Wien, 3. Juni. Heute hat die Generalverſammlung der franz. 
öſterreichiſchen Staatsbahngeſellſchaft ſtattgefanden. Die Geſammt⸗ 
einnahmen betrugen in dem verfloſſenen Geſchäftsjahre 16,800,392, 
der Reinertrag belief ſich auf 4,880,721 %. Die Generalverfamm- 
lung beſchloß die Verttzellung einer Superdividende von 10 Fr. Yır 
Actſe und die Hinterlegung einer Million in den Reſervefonds. 

Liegniß, 3. Junl. (Wollmarkt.) Die Zufuhren zum hie⸗ 
ſigen Wollmarkt betragen bis jetzt ca. 1600 %. Das Geſchäft war 
Anfangs matt, weil bie Verkäufer zu hohe D e ſtellten. Bis 
beute Mittag 12 Uhr war ungefähr der vierte Theil des Vorraths 
mit etwa 15 A. Aufſchlag er e. gegen das vorige Jahr vom 
Markt genommen. Die Preije ſtellten ſich zwiſchen 70 bis 84 3%. 
Die Wäſchen find mittelmäßig, g 

Frankfurt a. M., 3. Junk. Feſt und lebhaft. Amerikaner 
77%, Gredit-Actien 1785 à 178%, Steuerfreie Anleihe 50, 1860er 
Looſe 723, 1864er Looſe 75, National-Anleihe 558, Staatsbahn 
2214, Bayerlihe Prämſen⸗Anleihe 99}. 

Frankfurt a. M., 3. Junl. Effecten⸗Societät. Feſt, aber 
eſchäftslos. National⸗Anleihe 5 Credit - Actien 179, 1860er 
5 e nd „Steuerfreie Anleihe 9%, Staatsbahn 221%, Ameri- 

ner 774. i 

Paris, 3. Juni. 37% Rente 70,60, Italieniſche Rente 53,55, 

Credit-Mobiller 416,25 . 825. ie ev : 
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aß der Erlaß dieſer Verordnung dem Intereſſe der 
dminiſtrativen Einheit entſpricht, wird Niemand bezweifeln. 
ber es wird auch Niemand behaupten, daß die adminiſtrative 
inheit für ſich ſelbſt einen Werth habe, oder daß ſie für die 
edeihliche Entwickelung des Schulweſens eine eben ſo noth⸗ 
endige Bedingung ſei, wie etwa für eine gute Organiſation 
es Heerweſens. Im Gegentheil, ſie iſt für das Fortſchreiten 
er allgemeinen Volksbildung nur dann eine Wohlthat und 
manchen Beziehungen ſogar eine Nothwendigkeit, wenn 
urch eine weile, die Freiheit der Wiſſeuſchaft und ihrer Lehre 
ſpectirende Geſetzgebung zugleich die Befugniſſe der höchſten 
nterrichtsbehoͤrde und ihrer Organe eben fo wie die Rechte 


Und weiter könnte man denken: wenn wir im ſüßem 
Nichtst hun, gedankenlos auf dem Sopha oder auf ſchwellen⸗ 
dem Raſen hingeſtreckt liegen, dann genießen doch alle Or⸗ 
gane Ruhe genug. Nein, eines bleibt auch hierbei noch in 
Thätigkeit, das Organ des Bewußtſeins nämlich, deſſen Sitz 
in unſerm Gehirn iſt. Das Bewußtſein, dieſe Spitze unſeres 
Seelenlebens, arbeitet fort und ſort mehr oder weniger, ſo 
lange wir, was in uns und um uns vorgeht, erkennen, ſo 
lange wir die Eindrücke unferer Sinne auffaſſen und verftchn, 
mit andern Worten, fo lange wir wach find. Aber das Bewußt⸗ 
fein iſt kein luftiges Gebilde, kein himmliſcher Hauch, es iſt 
die Lebensäußerung gewiſſer Gehirnmaſſen, alſo materieller 
Theile, und fo wie es geſchäſtig bleibt, werden auch biefe 
Theile obgeſchwächt und aufgerieben. Es muß daher gleich⸗ 
falls ermuͤden, und wenn unſer Bewußtſein ermüdet, erſchlafft, 
dann fagt man, wir ſchlafen. Neue Forſchungen von Biſchoff f 
und Voit in München haben mit Zahlen dargethan, daß das 
Wachfein an ſich eine Arbeit iſt. Ein Menſch, der 12 Stun 
den lang vollſtändig mäßig aber wach bleibt, alhmet viel mehr 
Kohlenſäure aus, als wenn er eben ſo lange ſchläft. i 
Wir wiederholen alfo, der Schlaf ift ein Bedürfuiß, weil 
die Aufnahme friſcher Nahrung allein nicht ausreicht, um den i 
Stoffverbrauch im Körper ſchnell genug zu erfegen, ſondern 
daß auch, damit mit friſchen Kräften fortgelebt werden kann, 
periodiſch Pauſen des Nichtsthuns eintreten müſſen.— Wer 
ſich alſo den Schlaf abgewöhnen will, der denkt gerade ſo un. 
finnig wie der, welcher ſich an ein Leben ohne Nahrungs⸗ 
mittel gewöhnen wollte. Das Erſtere iſt angeblich von einem 
ſehr großen Manne verſucht worden, das Andere bisher nur 
von Geiſteskanken. Freilich binſichtlich der Zeit und des 
Maßes hängt das Schlafen ſehr weſentlich von unſerm Willen 
und unſerer Gewohnheit ab. Die Meiſten ſchlafen des Nachts, 
und das iſt wegen der Dunkelheit ohne Zweifel dazu die 
paſſendere Zeit, aber wie Viele thun dies am Tage, wenn ihr 
Gewerbe oder ihre Beſchäftigung die Stunden der Nacht be⸗ 
vorzugen, und man lann nicht ſagen, daß die Nachtwächter 
gerade ſchwächliche, kranke Leute werden. Es iſt ferner ein 
Vorurtheil, daß in den Stunden vor Mitternacht der Schlaf 
am tiefſten und erfriſchendſten ſei; ein geſunder Schlaf des 
Ermalteten iſt, wann er auch beginne, immer am tiefften zu 
Ende ſeiner erſten Stunde, daun wird er allmälig leichter und 
15 5 bis das Bewußtſein erfriſcht ſich erhebt und wir er⸗ 
wachen. d 4 


Geſetzgebung ein den Betrag der von der 
für erforderlich ee Lehrerbeſoldung nicht erreichen⸗ 


dem Ein 


und Pflichten der Kreiſe, der Gemeinden, der Eltern und der 
Lehrer in ſachgemäßer Weiſe feſtgeſtellt und begrenzt ſind. 
Wir kennen den hohen Rang, den das preußiſche Unter⸗ 
richtsweſen einnimmt. Wir wiſſen, daß daſſelbe andern 
Staaten zum Muſter gedient hat und in manchen weſentlichen 
Punkten noch heute dient. Wir müſſen fogar hinzufügen, 
daß es auf dieſe hohe Stufe gelangt iſt, ohne daß es jemals 
durch wirklich organiſche Geſetze geregelt worden wäre. Was 
wir an Geſetzen auf dieſem Gebiete beſitzen, hat faſt niemals 
einen wirklich ſachlichen Inhalt. Es find faſt nur Cabinets⸗ 
ordres, welche die Competenz der verſchiedenen Behörden in 
ormeller Weiſe beſtimmen aber in der Sache ſelbſt 
ihnen den allerfreieſten Spielraum gewähren. D 
vom 13. Mai erinnert zu rech i 


Verordnun ai erinnert. b 1.8 

ganze Reihe von „Angelegenheiten“, in denen der Unter 

miniſtex bie eee zu treffen reſſortmäßig 
tigt find: „Sas Prüfungsweſen an Sch 


Iſt. 1 7 u en 
jeden Grades, einſchließlich der 


Univerſitäten, die Feſtſtellung 
der an die Prüfungen gelnüpften Berechtigungen, die 
Normirung der Lehrerbeſoldungen und des Schul⸗ 
geldes, die Feſtſtellung der Lehrpläne an Schu⸗ 
len jeden Grades, einſchließlich der Schullehrer⸗Semi⸗ 
narien, die Regulirung des Privatſchulweſens, 
die Penſſonirung und Emeritirung der Lehrer.“ 
Ueber alle dieſe „Angelegenheiten“ hat der Uaterrichtsminiſter 
in der Regel nur nach eigenem perſönlichen Ecmeſſen zu ent⸗ 
ſcheiden. Nur hie und da und faſt nur in ſachlich unter⸗ 
geordneten Punkten bindet ihn dieſes oder ſenes Geſetz. So 
ſchwach kann aber dieſes Band unter Umſtänden ſein, ſo 
leicht kann es u. A. vor der bekannten Formel „von Ober⸗ 
aufſichts wegen“ zurückweichen müſſen, daß, um nur dieſe 
Einzelheit anzuführen, der Miniſter v. Raumer in ſeinem 
Circular⸗Reſeript vom 6. März 1852 geradezu ſagen konnte: 
„Die Kgl. Regierung hat überall vermöge des ihr zuſte⸗ 
henden Oberauffſichtsrechts den Verpflichteten gegenüber 
das Recht, zu beſtimmen, was und wie viel zur Unter⸗ 
haltung einer Schule und ibrers Lehrers erforderlich iſt“, 
und dann: der Anordnung einer nothwendig gewordenen Er⸗ 
höhung des Lehrereinkommens kann der Umſtand nicht entgegen⸗ 
gehalten werden, „daß in der beſtehenden Braun 

. Regierung 


des Minimum feſtgeſetzt 
Indeß die eben ange 


ſei.“ 


vorſchreitenden Reaction, eine Ze 1540 wit 


tritt Eichhorn's in de 


durchaus im Sinne eines wirklich „aufgeklärten Abſolutismus“ 
ehandhabt worden. Sie hatte ſich in der Regel und in wer 


h fentlichen Dingen nur da geltend gemacht, wo die Regierung 


eine beſſere Einſicht gegen Indolenz, gegen Vorurtheil, gegen 
engherzige Sonderintereſſen geltend machen mußte. Bis zum 
J. 1840 hat, mit Ausnahme der kurzen Wöllner'ſcheu Pe⸗ 
riode, die abſolute Regierung bei ihren Anordnungen nur die 


Förderung der Vollsbildung um ihrer felbft willen im Auge 


gehabt. Sobald aber, nach der bekannten Maxime: „wer die 
Schule hat, hat die Zukunft“, eine beſtimmte politiſche und 
Kirchliche Partei nach der Herrſchaft über die Schule in der 
offen bekannten Abſicht ſtredte, ſich dadurch nach und nach zur 
unumſchränkten Gebicterin des Landes zu machen, da mußte 
man wohl fürchten, daß jene Omnipotenz gar wohl als ein 

Am meiſten ſchlafen die jüngſten Kinder, ſo daß man faſt 
ſagen kann, bei ihnen iſt Schlaf die Regel, Wachſein die Aus⸗ 
nahme; ſie machen keinen Unterſchied zwiſchen Tag und Nacht, 
und erwachen faſt nur, wenn ſie Hunger haben. Der Säug⸗ 


ling ſchläft deßhalb am meiſten, weil er am leichteſten mit 


ſeinen zarten Organen erſchöpft iſt: ein paar lebhafte Ein⸗ 
drücke, das Saugen, etwas Lächeln oder Schreien machen ihn 
müde, laſſen fein kleines Bewußtſein, das kaum die Knospe 
geöffnet, ermatten. Vielleicht daß vor der Geburt der Zu⸗ 
ſtand dem des fortdauernden Schlafes gleicht. 

Im geſunden Schlafe, der auch allein der erfriſchende iſt, 
geht Herzſchlag und Athmung ruhig, wenn auch ein wenig 
vermindert, weiter; die Wärme des Körpers bleibt und ſeden 
Augenblick kann durch entſprechend ſtarke Reizungen der Sinne 
der Schlaf aufgehoben, das Bewußtſein lebendig gemacht 
werden. Anders iſt es mit den ſchlafähnlichen Zuſtänden: 
der Betäubung, der krankhaften Lähmung des Bewußtſeins, 
der abnormen Schlummerſucht. Bei dieſen Zuſtänden iſt ein 
Erwecken oft nur unvollſtändig oder gar nicht möglich, die 
Athmung klingt meift ſchwerfällig, und wenn ein Erwachen 
erfolgt, ſo iſt der Kopf wüſt, der Körper erſchöpft. Daher 
der Nachtheil, der dem Mißbrauch der ſog. narcotiſchen 
Stoffe folgt, der betäubenden Mittel, die wahrſcheinlich durch 
chemiſche Einwirkung auf das Gehirn die Thätigkeit deſſelben 
für eine gewiſſe Zeit ſchwächen oder gar aufheben. Aether, 


Chloroform, Opium, Alkotool find hier beſonders zu nennen. 


Eben ſo geläufig iſt uns leider die Erfahrung, welche 
Wirkung der Mißbrauch der Spiritnoſen auf Körper und 


hr eee agel 


t, die bereits J. J 28 
em Unterrichtsminiſterium be⸗ 
gonnen hatte. Bis dahin war die adminiſtrative Omnipotenz 


Geiſt ausübt. Das glänzende Beifpiel, das uns die Mäßig⸗ 


keitsvereine in gewiſſen Diſtricten der nordamerikaniſchen 


Republik geben könnten, iſt noch zu wenig gewürdigt in deem 


hochgebildeten Europa, wo von Unzätligen der Schnaps noch 
immer als ein Slärtungsmittel verehrt und möglichſt reichlich 
zugeführt wird. Der Schnaps, zumal ein ſchlechter Fuſel, ift 
in geringer Menge ein vielleicht unſchädliches Reizmittel, 
jedenfalls kein dirzetes Nährmittel, er iſt in größerer Menge 
ein Gift. Leute, die ſich an dieſes Gift gewöhnt haben, 
unterliegen entzündlichen Krankheiten am leichteſten, und am 
meiſten werden bei ihnen angegriffen und geſchädigt das 
Gehirn und der Magen. Es wäre entſchieden zeitgemäß, 
auch bei uns in dieſer Hinſicht reformatoriſch einzuſchreiten. 


— — 
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Mittel nicht zur Bildung des Volkes, ſondern zur Unter: 
drückung dieſer Bildung verwandt werden könnte. Eben weil 
man das in ſo ziemlich allen Schichten des Volkes fürchtete, 
ſo erſchien das Unterrichtsgeſetz unter denjenigen Forderun⸗ 
gen des J. 1848, die am lauteſten erhoben wurden, gehört aber 
leider auch zu denen, deren in der Verfaſſung ſelbſt angeord⸗ 
nete Erfüllung ſpäter mit der größten Zähigkeit in eine noch 
heute nicht abzuſehende Zukunft hinausgeſchoben iſt. 
Inzwiſchen erfreut der Unterrichtsminiſter ſich einer Ge⸗ 
walt, wie ſogar der Kriegsminiſter ſelbſt nicht während des 
om Reichstage ihm gewährten Interimiſticums ſie beſitzt. 

r kann das ganze Schulweſen, von der Dorfſchule bis zur 

niverfität, organiſiren und reorganifiven, wie es ihm gut 
ſcheint. Daran hindert ihn kein Geſetz, darin beſchränkt ihn 

icht einmal, wenige Punkte ausgenommen, die Nothwendig⸗ 
keit Königlicher Genehmigung. Ja, durch die ihm zuſtehende 
Normirung des von den Eltern zu bezahlenden Schulgeldes 
und der von den Gemeinden aufzubringenden Lehrerbeſoldun⸗ 
gen übt er ohne jegliche Concurrenz des Abgeordnetenhauſes 
ein Beſteuerungsrecht, um das jeder andere Reſſortmini⸗ 
ſter ihn beneiden könnte. Nur eine Beſchränkung muß er 
ſich auferlegen, von der der Kriegsminiſter allerdings frei iſt. 
Der Kriegs miniſter nämlich iſt Fachmann im eminenten 
Sinne des Wortes. Er iſt alle Stufen der militairiſchen 
Hierarchie bis zu ſeinem hohen Poſten hinaufgeſtiegen. Er 
braucht ſich daher vor einer höheren Sachverſtändigkeit ſeiner 
Räthe in keiner Weiſe zu beugen. Unſere Unterrichtsmi⸗ 
niſter dagegen haben nur die practiſche Kenntniß vom Schul⸗ 
weſen erworben, die Jedermaun in ſeinen eigenen Schuljahren 
zu erwerben pflegt. Mögen ſie daher auch die allgemeinen 
Grundſätze angeben, nach denen ſie das Unterrichtsweſen ge⸗ 
lenkt wiſſen wollen, die eigentliche Praxis, die wirkliche 
Leitung hängt doch weit mehr von ihren ſachkundigen Räthen, 
als von ihnen ſelbſt ab. Als daher i. J. 1858 die Berufung 
Bethmann⸗Hollweg's einige liberale Hoffnungen erregte, da 
hatte ein bekannter Schulrath ganz Recht, als er ſeine Ge⸗ 
finnungsgenoſſen damit tröſtete, daß fie zwar einen neuen 
Miniſter bekommen, aber doch die alten Miniſterialräthe be⸗ 
halten hätten. 

„Uebrigens iſt es wahrlich nicht der „aufgeklärte Abſolu⸗ 
tismus“ früherer Regierungen allein, dem wir die bisherige 
Blüthe unſers Schulweſens verdanken. Wir erinnern nur an 
die allgemein bekannte Thatſache, daß ſämmtliche niedere und 
höhere Bürger⸗ und Realſchulen und eben ſo faſt alle ſeit 
etwa 20 Jahren neu geſtifteten Gymnaſien einzig und allein 
das freie Werk der ſtädtiſchen Bürgerſchaften ſind. 
Unſer Schulweſen iſt nicht das Werk einer bloßen Bureau⸗ 
kratie, ſondern es iſt ein Werk des Volksgeiſtes. Dem we⸗ 
ſentlich nur verneinenden Geiſte der Regulative, der gegen die 
höheren Schulen ſich eben fo wendet, wie gegen die Volto⸗ 
ſchulen, und der nicht etwa erſt im October 1854 auf die Welt 
Be ift, wird es darum ſehr ſchwer, dieſes gewaltige 

erk zu zerſtören. Aber er nagt gar fleißig an feinen Grund⸗ 
ſäulen; und mit der Zeit werden ſie doch ſtürzen, wenn das 
Volk und ſeine Vertreter nicht mit ganz anderer Energie als 
bisher dieſem Geiſte entgegentreten. Es genügt nicht, mit 
parlamentariſchen Mitteln und mit den Mitteln der Agitation 
auf den endlichen Erlaß eines Unterrichtsgeſetzes und, zu ſei⸗ 
ner Durchführung, einer Kreis⸗ und Gemeindeordnung zu 
dringen. Wie durch Schulze⸗Delitzſch auf wirthſchaftlichem 
Gebiete, ſo muß auch auf dem Gebiete der Volksbildung ein 

practiſch wirkſames Syſtem der Selbſthilfe organiſirt werden. 


Berlin, 3. Juni. Die Vertreter von Bayern, Würt⸗ 


temberg, Baden und Heſſen find hier eingetroffen und hatten 

heute Vormittag eine Conferenz mit dem Grafen Bismarck. 
Die Vertreter ſind Fürſt Hohenlohe, Hr. v. Varnbühler, Hr. 
v. Dalwigk und — dies kann ich indeß nicht mit Beſtimmt⸗ 
heit verſichern — Hr. v. Edelsheim Die Conferenz galt, wie 
ich höre, der Juformation des Grafen Bismarck über die In⸗ 
tentionen der ſüddeutſchen Staaten ſowohl, als auch der künf⸗ 
tigen Stellung Süddeutſchlands zu Norddeutſchland. — Die⸗ 
jenigen Zimmer des Kgl. Schloſſes, welche nach dem Muſeum, 
dem Luſtgarten hinaus (über dem Portal) liegen, werden für 
den Beſuch des Kaiſers der Franzofen hergerichtet. Ueber den 
Zeitpunkt von deſſen Herkunft verlautet noch nichts, doch iſt 
anzunehmen, daß Napoleon baldigzſt den Beſuch feiner fürft- 
lichen Gäſte erwidern wird. 
» Berlin, 3. Juni. [Ueber die Reiſe⸗Dispoſitio⸗ 
neh des Königs] wird vom „Wolff'ſchen Tel.⸗B.“ ge 
meldet: S. M. reiſt Dienſtag um 3 Uhr 30 Min. aus Berlin 
ab. Die Anlunft in Paris erfolgt am Mittwoch um 4 Uhr 
35 Min. Nachm. Die Reiſe durch Belgien macht der König 
incognito. Zur Begrüßung Sr. Mal. innerhalb Preußens 
werden nur die oberſten Spitzen der Behörden zugelaſſen. 
— (Reichstagswahlen.] Die „N. Allg. Z.“ erklärt 
die Nachricht der „Kreuzztg.“, daß die Reichstagswahlen am 
15 Juli e werden, für irrthümlich. 
ementis der „Nordd. Allg. Ztg.“] Verhand⸗ 
lungen mit den Süddeutſchen Staaten über den Anſchluß an 
den Norddeutſchen Bund — behauptet die „N. Allg. Stg.“ 
gegenüber der „A. Allg. Ztg.“ — haben bisher nicht ſtattge⸗ 
funden. — Daſſelbe Blatt erklärt es als eine Erfindung, daß 
die preußiſche Regierung die ſchwediſche wegen angeblicher 
Rüſtungen interpellirt habe. 
[Hr. v. Forckenbeck! erftattet heute (am 3. Juni) in 
Neuhaldensleben und morgen auf dem Felſenberge bei Dah⸗ 
lenwarsleben den Wählern in ſeinem Reichstagswahlbezirk 
Bericht ab. Am Mittwoch trifft Hr. v. Forckenbeck wieder in 
Berlin ein. 
— lLandrath v. Madail, der bisherige Civil-Com⸗ 
miſſarius in Frankfurt a. M., ſoll nach der „Kreuzztg.“ als 
Candidat zur Präſentation für das Amt eines Ober⸗Bürger⸗ 
meiſters von den dortigen Stadtverordneten in Ausficht ge⸗ 
nommen ſein. 
— Der Geh. Reg.⸗Rath Dr. Eſſe iſt nach Königsberg 
abgegangen. um, wie die „N. A. Z.“ vernimmt, wegen Er⸗ 
weiterung der dortigen kliniſchen Anſtalten mit den medicini⸗ 
ſchen Auloritälen zu confericen. 
in Brief des Königs Georg.] Unter den mit 
Beſchlag belegten bannoverſchen Briefſchaften fol ſich nach 
dem „Publ.“ ein Brief des Exkönigs Georg befinden, worin 
denlenigen Offizieren der ehemaligen hannover'ſchen Armee, 

die ihren Abſchied noch nicht erhalten haben, dieſer mit dem 
Bemerken verweigert wird, daß der König bald ihrer Hilfe 
bedürfen werde. e 

Kiel, 1. Juni. (Kiel. 3) (Zur Steigerung der 
Wehrkraft der Marine] ſoll das Schiffsſungencorps auf 
mindeſtens 600 Köpfe gebracht, auch das Matroſencorps, das 
Unterofficier-, Maſchinen⸗ und Werftperſonal entſprechend ver⸗ 
ſtärkt werden. Das Marinebataillon und die Seeartillerie 
wird ebenfalls ausgedehnt, auch ſollen in dieſem Sommer 
. mit im Inlande gefertigten Panzerplatten angeſtellt 
werden. 


— 
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Oeſterreich. Wien, 31. Mai. [Die Adreſſe, ] die 
dem Unterhauſe zur Berathung vorliegt, fizdet um deßwillen 
allgemeinen Anklang, weil ſie die Beſeitigung des Concordats 
unter die unerläßlichen Bedingungen der freiheitlichen und 
verfaſſungsmäßigen Entwickelung des Kaiſerſtaates ſtellt. Es 
wirb erzählt, und iſt auch ſehr wahrſcheinlich, Hr. v. Beuſt, 
von dem betreffenden Paſſus des Adreßentwurfs im Voraus 
verſtändigt, habe ſich darüber in einer Weiſe ausgelaſſen, daß 
die Commiſſion, der davon Mittheilung gemacht wurde, in 
ſeinen Aeußerungen nicht nur volle Zuſtimmung, ſondern 
ſelbſt den Wunſch erkannte, die Forderung noch pofitiver aus⸗ 
gedrückt zu ſehen. . U. H.⸗Z.) 

Wien, 2. Juni. [Proteſt gegen eine Serenade] 
Mitglieder des akademiſchen Geſangvereins hatten für den 
König von Hannover aus Anlaß ſeines Geburtstages ein 
Ständchen arrangirt, dem ein vom Könige veranſtaltetes 
Souper folgte. Dieſer Schritt iſt nun in den Kreiſen des 
akademiſchen Leſevereins höchſt mißliebig aufgenommen 
worden. Es find die lebhafteſten Proteſte gegen die gleich» 
ſam von der Wiener Studentenſchaft ausgehende Ovation 
für den König von Hannover laut geworden und heute war 
ſogar am Schwarzen Brete der Univerſität, allerdings nur 
für kurze Zeit, ein Pamphlet angeſchlagen, das in äußerſt 
energiſchen Ausdrücken im Namen des nationalen Deutſch⸗ 
thums gegen dieſe Serenade demonſtrirte. 

England. London, 1.Yuni. [Unterhaus.] Nach⸗ 
dem am 30. v. M. im Haufe der Gemeinen die Wahlflecken 
Totneß, Lancafter, Great⸗Yarmouth und Reigate ihres 
Rechtes der parlamentariſchen Repräſentation für verluſtig 
erklärt worden waren, weil in dieſen Wahlkreiſen ein großer 
Theil der Wähler erwieſenermaßen beſtechlich ſei, ſtellte 
Hr. Laing am verwichenen Freitag ein dahingehendes Amen⸗ 
dement, daß Wahlflecken, mit weniger als 10,000 Einwohnern, 
nur einen Abgeordneten in das Parlament wählen könnten, 
und dieſes Amendement, namentlich von Hrn. Gladſtone 
unterſtützt, wurde gegen die Anſicht der Regierung mit 306 
gegen 179 Stimmen angenommen. 

— [Der Streit mit Spanien] wegen widerrechtlicher 
Beſchlagnahme eines engliſchen Fahrzeuges ift kaum in einer 
für die ſpaniſche Regierung eben nicht ſchmeichelhaften Weiſe 
beendigt worden, jo kommt ſchon wieder die Meldung hierher, 
daß auf einen englifhen Dampfer von dem ſpaniſchen Ka⸗ 
nonenboot „Proſperidad“ geſchoſſen worden iſt. Der Dampfer 
heißt „Peninſula“, macht die Fahrt von London nach Spa⸗ 
nien nun ſchon jeit 20 Jahren und muß den ſpaniſchen Kü⸗ 
ſtenwachen und Kreuzern daher wohl bekannt ſein. Trotzdem 
wurde er auf ſeiner letzten Fahrt durch zwei Schüſſe des ge⸗ 
nannten Kanınenbooted zum Stehen gebracht und hatte ein 
inſultirendes Verhör zu beſtehen, weil er angeblich zu nahe 
an der Küſte hingefahren. Schließlich wurde ihm die Weiter⸗ 
fahrt geſtattet. 

Fraukreich. Parie, 1. Juni. [Aus der Mili⸗ 
taircommiffion.] Die Mißhelligkeiten zwiſchen der Re⸗ 
gierung und der Armeecommiſſion des geſetzgebenden Körpers, 
die mau beigelegt glaubte, ſind, wie man der „K. Z.“ von 
hier ſchreibt, ſeit der Berathung der Detailfragen heftiger zum 
Ausbruche gekommen. Man hatte ſich beiderſeits dahin ge» 
einigt, daß die mobile Nationalgarde nur durch ein Geſetz 
einzuberufen ſei, und daß dem Kaiſer in Dringlichkeitsfällen 
das Recht zuſtehe, dieſelbe durch ein Decret zu den Fahnen 
zu berufen, das innerhalb 20 Tagen vom geſetzgebenden Kör⸗ 
per gutgeheißen werden müſſe. Auch war man übereingekom⸗ 
men, daß die mo 
gewiſſen Anzahl Tage zu Uebungen einberufen werden ſolle, 
die aber nicht mehr als je 25 Tage in Anſpruch nehmen bürf- 
ten, ja, deren Geſammtmittelſumme während der ganzen fünf⸗ 
jährigen Dienſtzeit nur 2½ Monat umfaſſe. Desgleichen 
war beſtimmt worden, daß in dieſer Uebungszeit die Koſten 
der Ernährung, ſowie die etwaigen Verſetzungen dem Staate 
zur Laſt fielen; da kam man auf die Orte, wo dieſe Uebungen 
ſtattgefunden hätten, und ſtieß hier auf den Stein des An⸗ 
ſtoßes. Nachdem gejagt worden, daß die Compagnieübunzen 
ſtets im Hauptorte des Cantons anberaumt würden, wollte 
die Regierung, daß die Uebungen im Bataillonsverbande im 
Hauptorte des Arrondiſſements abzuhalten ſeien. Dies miß⸗ 
fiel aber der Commiſſion fo, daß fie nach all den vorherigen 
Zugeſtändniſſen hier plötzlich die Klausel einfügen wollte, dieſe 
Bataillons⸗Exereitien dürften nur in Orten ſtattſinden, die 
nicht weiter als 12 Stunden vom Wohnorte der mobilen Na⸗ 
tionalgarden entfernt wären. Hier endlich ſtockten alle Ver⸗ 
handlungen, und geftern zeigte Rouher der Commifſion an, 
daß er darauf verzichte, ſich mit ihr zu einigen, und es vor» 
ziehe, den Regierungsvorſchlag, fo wie er jetzt vorliege, direct 
von der Kammer beurtheilen zu laſſen. 

* [Den Kaiſer von Rußland empfing Napoleon III. 
auf dem Bahnhof, umgeben von allen Miniſtern, allen in 
Paris anweſenden Marſchällen, Adlutanten und zahlreichen 
höheren Civilbeamten. Die Zahl der Hofequipagen war ſehr 
groß, eine Maſſe von Menſchen war am Bahnhof und auf 
den mit Fahnen und Flaggen geſchmückten Häuſern. Der 
Empfang war ſehr glänzend. 5 

— (Revue. Aus den Waffenfabriken. Stieber.] 
Während der Anweſenheit des Kaiſers von Rußland wird 
eine große Revue franzöſiſcher Truppen ſtattfinden, an 
welcher 60,000 Mann theilnehmen ſollen. Die „Preſſe“ ent⸗ 
nimmt einem Schreiben aus St. Etienne Nachrichten über 
die Thätigkeit in der dortigen Waffenfabrik. „Es werden 
digen Sin für Frankreich ſelbſt, für Italien, den päpſt⸗ 
ichen Stuhl, für den Schah von Berfien, jo wie für die 
Kaiſer von China und von Marolko Waffenbeſtellungen aus⸗ 
geführt. Alle Weber, Gerber, Bandwirker von St. Etienne, 
die keine Arbeit haben, finden in der kaiſerl. Waffenfabrit 
Beſchäftigung. Selbſt Hunderte von Familien der Umgegend, 
Männer, Weiber und Kinder haben ſich dieſem Induſtrie⸗ 
zweige jetzt ausſchließlich zugewandt. Eben ſo eifrig arbeitet 
man in Meudon an der Herſtellung der viel beſprochenen 
tragbaren Kanonen. Die Zahl der Arbeiter daſelbſt wurde 
von 400 auf 1200 erhöht. Endlich berichtet man über die 
ungemeine Ausdehnung, welche das Haus Godillot fort⸗ 
während der Fabrikation von Militär ⸗Effecten aller Art 
gibt. Selbſt in den Gefängniſſen wird jetzt auf Rechnung 
dieſes Hauſes gearbeitet.“ — Der preußiſche Polizei⸗Direetor 
Stieber traf geſtern hier ein; dem Vernehmen nach ſteht 
ſeine Ankunft mit den Wühlereien des hannover'ſchen Staats, 
rathes Meding im Zuſammenhange. 

Paris, 31. Mai. [Die vorgeſtrige Kammerdebatte] 
über den Geſetzentwurf wegen der Handelsgeſellſchaften betraf 
den Art. 2 und vier zu demſelben geſtellte Amendements. 
Die Majorität erwies ſich nicht bloß gegen die letzteren ablehnend, 
ſondern verwarf auch den von der Aegierung aufgeftellten Artikel 
ſelbſt. Der „Conſtitutionnel“ erklart der Kammer heute rund her⸗ 
aus, „ſie habe Unrecht gethan, ſo zu beſchließen“, und fügt hinzu: 
„Es iſt nicht das erſte Mal, daß wir die liberalen und fertſchritt⸗ 
lichen Vorſchläge der Regierung in volkswirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten bemängeln ſehen. Sind nicht alle ſeit einigen Jahren in die ⸗ 
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fer Richtung zum großen BVortheile des allgemeinen Beſten vollführ⸗ 
ten Reformen auf lebhaften Widerſtand ge e Die Regle⸗ 
mentirung in volkswirihſchaftlichen Angelegenheiten hat bei uns zahl⸗ 
reiche Verehrer; es giebt derſelben ſogar ſehr hartnäckige in den 
Reihen der vorgeſchrittenen Oppoſition.“ Auch die „France“ wid⸗ 
met der Majorität gleichfalls einen Leitartikel, um dleſelbe zu libe⸗ 
raleren Ideen zu ermahnen. Die Gerüchte über die nahe bevor⸗ 
ſtehende Auflöſung des geſeßgebenden Körpers werden von der 
„Patrie“ als grundlos bezeichnet. 

— [Dr. Nelaton] wird zum Senator ernannt werden. Wäh⸗ 
rend der berühmte Arzt den kaiſerlichen Prinzen behandelte, kam er 
ſelbſtverſtändlich mit dem Kaiſer Napoleon III. direct und häufig 
in Berührung, und da fol denn der Souverain frappirt geweſen 
fein von der Verſtändigkeit, die der Aeskulap auch in ſolchen Dingen 
bekundete, welche ſeiner Kunſt ganz fern liegen. Nelaton verdient 
31 5 ungefähr eine Million, lebt aber deſſen ungeachtet überaus 
einfach. 


Rußland. [Confiscirte Güter.] Der „Wilnaer Wiefts 
nik“ giebt Aufſchluß über die Anzahl, die Größe und den Reve⸗ 
nuenwerth der in Folge des Aufftandes im J. 1863 confis⸗ 
cirten Güter in den 9 weſtlichen Gouvernements (Wilna, 
Kowno, Grodno, Minsk ꝛc.,) find zuſammen 209 Güter, die 
einen Flächenraum von 257,155 Deſſätinen umfaſſen und 
einen Revenuenwerth von 186,834 Rubel repräſentiren, con⸗ 
fiscirt worden; der Geſammtwerth dieſer Güter beträgt 
2,075,933 Rubel. Außer dieſen vollſtändig confiscirten 
Gütern giebt es aber noch derartige, welche von ſolchen 
Perſonen, die zur Confiscirung ihrer Güter verurtheilt 
waren, und am Aufſtaude unbetheiligten Perſonen gemein⸗ 
ſchaftlich beſeſſen wurden. Dieſe den Aufſtändiſchen gehöri⸗ 
gen Antheile ſind bis fetzt noch nicht ausgeſchieden. Zur 
Vermeidung aller Weiterungen hat man vorgeſchlagen, daß 
es den Mitbeſitzern geſtattet werden möge, ihren Antheil an 
Ruſſen zu verkaufen. 


Danzig, den 4. Juni. 

* Wie wir bereits mitgetheilt haben, beabſichtigt das 
RAR und das Finanzminiſterium, um bie Concurrenz⸗ 
ähigkeit der dieſſeitigen Oſtſeeküſten andern Oſtſeehäfen und 
den Nordſeehäfen gegenüber zu fördern, auch in unſerm Hafen 
die für Rechnung des Staates bisher erhobenen Hafenabgaben 
auf die Hälfte zu ermäßigen. Das Miniſterium ſtellt aber 
die Bedingung, daß gleichzeitig die für Rechnung der Stadt 
erhobenen Abgaben (Antheil am Hafengeld, Stromgeld und 
die für das Oeffnen der Brücken erhobenen Abgaben) ebenfalls 
auf die Hälfte herabgeſetzt werden. Sollte ſich die Stadt 
weigern, dieſe Ermäßigung eintreten zu laſſen, ſo würde das 
Miniſterium die fiscaliſchen Hafenabgaben ebenfalls in der 
bisherigen Höhe fortbeſtehen laſſen. In Königsberg und 
Stettin ſind die ſtädtiſchen Behörden auf den Vorſchlag des 
Minifterii bereits eingegangen, und es läßt ſich nicht daran 
zweifeln, daß die hieſigen ſtädtiſchen Behörden ebenfalls dar⸗ 
auf eingehen werden. Der Magiſtrat hat zunächſt bei der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung die Einſetzung einer gemiſch⸗ 
ten Commiſſton zur Berathung dieſer Frage beantragt. (In 
der heutigen Sitzung wird darüber Beſchlut gefaßt.) Der 
durch dieſe Ermäßigung der Hafenabgaben für die Stadt ent⸗ 
ſtehende Einnahme⸗Ausfall würde 10- bis 12,000 % betra⸗ 
gen. Während derartige Einnahme⸗Ausfälle in letzter Zeit 
ſich mehrfach wiederholt haben, wachſen andererſeits die uns 
umgänglichen Ausgaben, insbeſondere für das Armen⸗ und 
Schulweſen, immer mehr heran. Der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung liegt wieder ein Antrag vor auf den Ankauf 
eines Grundſtückes zu einem neuen Schulhauſe (das Erban'ſche 
Grundſtück Faulgraben Nr. 10 zu 6000 %). Die Mädchen⸗ 
ſchulen auf der Altſtadt find, nach der Vorlage des Magiftrats, 
dermaßen überfüllt und die zur Dispoſition ſtehenden Räum⸗ 
lichleiten fo wenig ausreichend, daß der Bau eines ſechsklaſſi⸗ 
gen Schulgebäudes dringend nothwendig geworden. 

* [Der commandirende General des 1. Armee» 
corps, Vogel v. Falckenſtein,] trifft morgen Nachmittag 
gegen 5 Uhr hier zur Inſpection der Truppen ein und wird 
im Hotel du Nord Abſteigequartier nehmen. — Man erwartet 
auch den Inſpecteur der Gewehrfabriken, Generalmajor v. 
Wolff, in den nächſten Tagen hier. 

lKirchhofs⸗ Angelegenheit.] Die Repräſentan⸗ 
ten und der Gemeindekirchenrath der St. Barbara⸗Gemeinde 
hatten zu Sonntag, den 2. Junſ c., Abends, die flimmfähigen 
Mitglieder zu einer Verſammlung in der neuen Salriſtei eins 
geladen, an welcher über 100 derſelben Theil nahmen. Der 
Vorſitzende, Hr. Prediger Karmann, theilte mit, daß die K. 
Regierung auf die Unfrage des Vorſtandes, ob das von ihm 
auf dem Auß endeiche ausgewählte Terrain eingeweiht und 
zum Beerdigungsplatze benutzt werden dürfe, da nur noch 
höchſtens für 15 Leichen Platz auf dem alten Kirchhof ſei, be⸗ 
lahend geantwortet habe; ferner daß der Hr. Miniſter der 
geiſtlichen ꝛc. Angelegenbeiten ebenfalls verfügt habe, daß der 
Platz, obgleich vielfache Bedenken gegen ihn erhoben wären, 
der Gemeinde übergeben werden könne. Bei der Abſtimmung, 
ob die Verſammlung ſich dafür erkläre, daß die Gemeinde 
den neu angelegten Kirchhof übernehme, wurde dies mit großer 

ajorität verneint. Die Weigerung wurde damit motivirt, 
daß ſich daſelbſt auch bei niedrigem Waſſerſtande lein ent⸗ 
ſprechend tiefes Grab graben laſſe, der Weg dahin zu weit 
und bei Wind, Glatteis und ſchlechtem Wetter faſt gar nicht 
mit einem Sarge zu paſſtren wäre. Es wurde nach längerer 
Debatte beſchloſſen, mittelſt einer Commiſſion nochmals mit 
dem Vorſtande in gütliche Unterhandlung zu treten, um ihn 
zu bewegen, von dem Grundſtücke freiwillig Abſtand zu neh⸗ 
men, und wurden dazu die HH. Borowski, Brandt, Brus⸗ 
berg, Holtz, Petter, Rehan, Sauer und Schilke gewählt. Im 
Falle des Mißlingens einer Verſtändigung beabſichtigt die 
Gemeinde, ſich einen eigenen Kirchhof auf Actien anzukaufen 
und einzurichten. 

* Mit dem Seitens der ſtädtiſchen Behörden projectirten 
Bau der Volks⸗Bade⸗Anſtalt wird, 7 wie zu hoffen 
iſt, die Militärbehörden die definitive Genehmigung ertheilen, 
in den nächſten Wochen begonnen werden, fo daß die Er öff⸗ 
nung der Anſtalt in den erſten Tagen des künftigen Monats 
zu erwarten wäre. Es wäre damit der ſeit Jahren ſich immer 
dringender geltend machenden allgemeinen Forderung nach 
einer auch für die weniger Bemittelten zugänglichen Bade⸗ 
anſtalt endlich Rechnung getragen. 

* [Der Extrazug nach Berlin] wird am 7. Juni e. von 
Königsberg und Danzig mit Perſonenbeförderung in I., II. und 
III. Wagenklaſſe abgelaſſen werden. Die Abfahrt von Könlgsberg 
erfolgt um 4 U. 28 Min. Morgens, von Danzig um 7 U. 6 Min. 
Morßens, von Dirſchau um 9 U. 7 Min. Vormittags, von Brom⸗ 
berg 12 U. 48 Min. Mittags, von SL U. 3 Min. Nachmittags, 
Ankunft in Berlin um 10 Uu. 15 Min. Abends. Die Billets 
ſind zugleich für die Rückfahrt giltig und iſt der Preis derſelben 
auf die Hälfte der gewöhnlichen Perſonenzugs⸗Tarife ermäßigt. 
Die Rückfahrt Tann vom 8. Juni bis einſchließlich den 21. Juni, 
mit Ausnahme der rg mit jedem 8 igen Zuge 
geſchehen. Die Billets müſſen zur Rückfahrt in Berlin a geſtempel 
werden. Freigewicht wird nicht gewährt; ebenſo darf eine Unter“ 
brechung der Lehrt ftattfinden. Auf dem hieſigen Bahnhofe find 
ſchon am 5. und 6. Juni Billets zu haben. 


Br und daß dieſe 
u Eh tete ihn 


wird, wie wir erfahren, 


* [Gerichtsverhandlung am 3. Juni.] 1) Im Laufe von 

ca. 3 Monaten des verfloſſenen Jahres hat die Ehefrau des vor 
rzem in dem Raubmordprozeſſe wider Mathe zu 15 Jahren Zucht ⸗ 
baus verurtheilten Arbeiters Lengenfeld meiſtentheils durch Ein- 
ſchleichen in die Häuſer 17 s gſchi ebene Diebſtähle ausgeübt und 
das geftohlene Gut an verſchiedene Frauen zu auffallend billigen 
Preiſen verkauft. Die Lengenfeld iſt durchweg geſtändig, dagegen 
beſtreiten die Hehler, es gewußt zu haben, daß die Sachen geſtohlen 
waren. Sie ſind in ihren Ausſagen ziemlich übereinſtimmend, in⸗ 
dem fie behaupten, die Lengenfeld habe ſich ihnen gegenüber als 
Trödlerin gerirt. Letztere erklärt, daß die qu. Hehler ſie genau ge⸗ 
kannt und gewußt haben, daß die an ſie verkauften Sachen geſtohlen 
eweſen. Sie habe nicht jo viel ftehlen können, als dieſe Leute von 
fer zu kaufen begehrt hätten. Gegen die Hehler wurde die Sache 


vertagt, dagegen die Lengenfeld wegen Diebftahls im Rückfalle zu 
3 Jahren & 5 $ 


efängniß und den Nebenſtrafen auf 5 Jahre verurtheilt. 

2) Eines Abends im Monate Mai c. wurde die verehelichte 
Schuhmacher Nörke hierſelbſt von einem ihr fremden jungen Mäd- 
chen angeſprochen und um den Nachweis der Wohnung einer Ge⸗ 
ſindevermietherin gebeten. Als die Perſon Auskunft ertheilt erhal. 
ten, erzählte fie, daß fie hier fremd ſel und gern für ein Unterkom⸗ 
men bis zum nächſten Morgen 20 % zahlen wolle. Sie nannte 
ſich Steln und erzählte der N., daß ſie einen Kaften mit ihren 
Kleidern, in dem ſich 150 4 befänden, auf der Poft gelaſſen habe 
und außerdem ein Erbtheil von 4000 „ beſitze. Die N. ließ ſich 
bewegen, die angebliche Stein zu ſich in ihre Wohnung zu nehmen, 
ſie wurde geſpeiſt, die Nacht über beherbergt und als ſie am andern 
Morgen veranlaßt wurde, in Begleitung der N. den Kaſten von 
der Poft zu holen, gab fie, am Poſtgebäude angelangt, vor, daß fie 
den Kaſten Tags zuvor irgendwo in ein Peiwalhaus eingeſtellt habe 
und ging in verſchledene Häufer nachfragen, ob fie dort nicht einen 
Kaften eingeftellt habe. Die N. war von der betrügeriſchen wer 
der Stein überzeugt und führte fie nun zur Polizei. Hier gab fie 
an, Lina Mendelſohn zu heißen, aus Briefen und ohne Legitima⸗ 
—.— zu ſein. Der Gerichtshof beſtrafte ſie mit 1 Woche 
Gefängniß. 

g 90 Der Arbeiter Milinewski in Mühlbanz Petz ſich im April 
c. auf dem Felde, wo er Erbſen ſäete. Seinen Pelz hatte er ab⸗ 
ezogen und auf das Feld hingelegt. Aus einer nicht allzugroßen 
& ernung ſah er, wie ein Menſch ſich der Stelle, wo er feinen 
Pelz bingelegt hatte, näherte und ſich eiligft wieder davon entfernte. 
Er lief dieſem Manne nach, holte ihn bald ein und nöthigte ihn, 
den Pelz, den er bereits angezogen hatte, wieder herauszuzeben. 
Beim Säulen, wohin M. den Mann führte, ftellte es ſich heraus, 
daß es der Müllergeſelle Kuhnert war und eigentlich nur einen 
Tauſch gegen ſeinen eigenen, aber bedeutend ſchlechteren Pelz ver⸗ 
ſucht halte. Der Geenen beftrafte den Kuhnert wegen Dieb⸗ 
ſtahls mit 1 Woche Gefüngniß. 

4) Der Koch Adolf Hildebrandt und deſſen Bruder Cle. 
mens Hildebrandt in Oliva haben im Januar c. wiederholt ge⸗ 
meinſchaftlich dem Kaufmann Joachimſohn aus der Forſt Koliebken 
Holz geſtohlen, was theils durch ihr eigenes Geſtändniß, theils durch 
die genen ne ſeſtgeſtellt worden iſt. Außerdem wurde Cle⸗ 
mens H. eines 
ſich größere Quantitäten Victualien befanden, angehalten. 
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er Hehlerei ſchuldig und beftrafte A. H. wer 

im Rückfalle mit 4 Monaten und C. H. wegen Dieb- 

im wiederholten Rückfalle und Hehlerei mit 9 Monaten Ge⸗ 


fängniß und den Nebenſtrafen 


Im Handwerkerverein) trug geſtern Hr. Dr. Brandt 
einige intereſſante Daten aus dem Leben der Thiere, namentlich der 


Raben — e te Begabung dieſer Thiere in ein frap⸗ 


Dan ger in der Elbinger yo Ani 
Gandei ins Neſt gelegt habe. Dieſes wäre ausgebrütet worden und 
nachdem die Eltern das Gänschen eine Weile bewundert, ſelen, viel ⸗ 
leicht auf Veranlaſſung des Gatten, mehrere Störche gekommen, 
ätten den Fremdling unterſucht und dann getödtet und mit ihm die 
anze Storchbrut ſo wie die Mutter. — In der Generalverſamm ⸗ 
an um 14 Tage ſoll über Abänderung einiger Beſtimmungen des 
Statuts, ſowie über das zu veranſtaltende Sommervergnügen bera⸗ 
it 2. Per Bau eines Telegraphen] nach Tiegenhof 
in dieſem Jahre ausgeführt werden. 
Die K. Regierung iſt auf die ihr von den betr. Intereſſenten 
aus Stadt und Umgegend gemachte Offerte eingegangen, die 
nothwendigen Anlagekoſten vorſchußweiſe von denfelben anzu⸗ 
nehmen und zur baldigſten Verwendung zu bringen. 
Schwetz⸗Neuenburger Niederung. Am letzten 
Sonnabend fand eine Deichamtsſitzung behufs der Wahl eines 
Deichhauptmanns für 6 Jahre ſtatt. Die Wahl fiel auf 
den Hofbefiger Hein in Kommerau. } 
Graudenz, 3. Jani. [General Vogel v. Falcken⸗ 
ftein] traf geftern Nachmittag bier ein. Heute infpicirte er 
das 45. Infanterie⸗Regiment, über welches er ſich mit Aner⸗ 
kennung aus geſprochen haben ſoll, und beſuchte die Feſtung, 
die er noch nicht Tante. Viele Häuſer waren zu feiner Ber 
rüßung mit Flaggen geſchmückt. Um 4 Uhr ſetzte der General 
eine Inſpectionsreiſe nach Culm fort. G.) 
Pillau, 1. Juni. [Die Bauten der Nordermole] 
ſind ſeit 6 Wochen in Angriff genommen. Der Damm wird 
1800 F. lang, unten 22, oben 10 F. breit, 10 F. vom Waſſer⸗ 
ſpiegel hoch, in Feldſteinen und Cementmörtel ausgeführt. 
Die Arbeit iſt - 300,000 % veranſchlagt und wird vor⸗ 
ausſichtlich 3 Jahre dauern. . H. Z. 
9035 ennungen.] Nach dem „ Juftiz.Min.-Bl.“ find zu! 


[ { 
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Dividende pre 1860. 


Kreisgerichts⸗Räthen ernannt: der Kreisrichter Voſſig in Wongro⸗ 
wiec, die Kreisrichter Jeske und Oelsner in Schöalanke und der 
Kreisrichter Kienitz in Bromberg. Zu Kreisrichtern ſind ernaunt: 
der Gerichts⸗Aſſeſſor W. L. Ferd. Schulz bei dem Kreisgericht zu 
Stallupönen. Verſetzt find: der Kreisrichter Meyer in Stallupönen 
an das Kreisgericht zu Inſterburg mit der Function als Gerichts⸗ 
Commiſſarius in Norkitten. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 3. Junf. [Fleiſchpreiſe.] Nach amtlicher Mit⸗ 
thellung waren hier die Marktpreiſe für das Pfund Fleiſch im Mo⸗ 
nat April durchſchnittlich folgende: Rindfleiſch 5 %. 3A, Schweine⸗ 
725 5 Gr. 3 A, Hammelfleiſch 4 Gr 3 K, und Kalbfleiſch 4 


1 Berlin. [Marktdiebſtahl] Die Gattinnen zweier geach- 
teter und ee Bürger find, wie die „Volks⸗Itg.“ mit 
theilt, wegen Marktdiebſtahls zu mehreren Wochen Gefängniß ver- 
urtheilt worden. 

New Jork, 21. Mai. [Der Straßenverkehr] von New⸗ 
York hat eine jo außerordentliche Ausdehnung nn daß im vor. 
Jahre nicht weniger als 100 Millionen Pacſagiere die Stadt⸗Eiſen⸗ 
dahn zur Befahrung größerer und kleinerer Strecken benutzten. So 
berichtet der Ausweis der betr. Geſellſchaften. Dazu kommen die ger 
wöhnlichen Omnibusfahrten, über deren Frequenz jedoch kein Aus- 
weis veröffentlicht wird. 


5 Letzter rs 

Roggen feſter, Oſtpr. Pfandbr. 79 79 
15 Nr : 27 65 We Air — 7650 765 
ö 63% | 634 de. 4% do. 840 84% 
erbt 55 54 Lombarden . . 11041113 
Rüböl Juni. . 115] 118 Oeſtr. National -Anl.. 575 58 
Spiritus Juni . 1% 19 ß Ruff. Banknoten .. 823 828 
5% Pr. Anleihe. . 108% | 1035 Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. — 112 
do. . 975 | 978 6e Amerikaner.. 78 78% 
tagtoſchuſdſch.. 834 1 833 [echſelcvurs London 6.238 6.235 


Hamburg, 3. Juni. Getredemarkt. Weizen loco 
flau, auf Termine bei geringer Kaufluſt weichend, Yr Juni 
5400 Pf. netto 160 Bancotzaler Br., und Gd., der Juli⸗ 
Auguft 149 Br., 148 Gd. Roggen loco flau, der Juni 5000 
Pfund Brutto 109 Br. und Gd., ver Juli⸗Auguſt 102 Br., 
101 Gd. Hafer flau. Oel matt, loco 23%, Nr Oct. 25. 
Spiritus geſchäftslos, zu 29 angeboten. Kaffee verkauft 1800 
Sack Santos zu 445". Zink ſehr ruhig. — Vergangene 
Nacht Regen. 

Amfterdam, 3. Juni. Getreldemarkt. (Scklußbe⸗ 
richt.) Roggen auf Termine etwas matter. Raps der Oetbr. 
68 ½. Rüböl der Oct.⸗Dec. 38. 

London, 3. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
In engliſchem Weizen kein Geſchäft, fremder ſehr ruhig, ob⸗ 
gleich vielfeitig billiger zu haben. Leichte Gerſte feſter. Feine 
Haferſorten s theurer. — Warmer Regen. 

London, 3. Juni. Conſole 94%. 1% Spanier 354%. 
Italieniſche 5% Rente 52%. Lombarden 15%. Mexikaner 
17½. 5% Ruſſen 88. Neue Nuſſen 87. Silber 60%. 
Türkiſche Anleihe de 1865 34. 6% Ver.⸗St. Ar 1882 73. 

Die Dampfern „Northern Light“ und „Newyork“ ſind 
aus Newyork in Southampton, und der Dampfer „Palmyra“ 
iſt ebendaher in Queenstown eingetroffen. 

Liverposl, 3. Juni. (Von Springmann & Co.) Baum⸗ 
wolle: Ungefähr 20,000 Ballen Umſatz. 5 ſteigend. 
Middling Amerikaniſche 11%, middling Orleans 11%, fair 
Dhollerah 9½, good mibbling fair Dbollerah 9, middling 
Dhollerah 8%, Bengal 744, good fair Bengal 8, Oomra 
3 Oomra ER 8 * 1 

ntwerpen, 3. i. Petro „ raff., Type wei 
e Alan een. „. 2 weh, 


flau, 42 


Danzig, den 4. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, bunt 118/120/22 
— 125/127 — 128/129 #6. ven 88/924, /95 — 97 — 98— 
102½ — 105/107/108 ; geſund, gut bunt und hell⸗ 
bunt 126/28 — 129/30 — 131/ 132% von 1074 /110— 
1124, /114/115 — 117/118/120 . oe. 85 8%, 

Roggen 120 — 122 — 12% % von 77 — 78 80 gan qu 

25 in . 
xbien 66/70 Br 

Gerſte, kleine 102/3—104—105/6& von 52 —55—56 95 
ur 72. 

ga 39/40/41 . 
piritus ohne Zufuhr. 

Getreive-Börſe. Wetter: fin. Wind: S. — 
Weizen fand heute ungeachtet der flauen Londoner Depeſche 
etwas vermehrte Kaufluſt und fin 360 Laſten zu vollen ger 
ſtrigen Preiſen verkauft worden; doch ſchloß der Markt ſehr 
ruhig. Ordinär 113 % 475, bunt 123% 2 630, 1264 
FE. 640, 128% 2.655, 1294 . 665, hellbunt 125, 127/88 
FE. 660, 2 665, 72. 667 V, hochbunt 198% 2 700 ge. 
5100 %. — Roggen ruhig. 124% . 480 %%, 49104. 8 
Laſten Umſatz. — Spiritus ohne Zufuhr. 

Beſtände ult Mal: 5170 Lit. Weizen, 1070 Lit. Rog⸗ 
gen, 420 Lſt. Gerſte, 120 Lſt. Hafer, 270 Lſt. Erbſen, 930 
Lſt. Rübſen und Rape, Summa 7980 Laſten. N 

Königsberg, 3. Juni. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
Yr 857 105/120 , Br., bunter 100/112 Gr Br., 90 Hr. 
7 75% bz., rother 100/115 % Br., 101 Gr Yr 894 bz., 
127/28# 110 9% bz. — Roggen We 80% Bollg. 68/74 . 
Br., 118/119. 684/699 b 117/182 704,466; , 1194 


69% Dr bz., 122/2370. 72 & bz., Nr Juni 71% Br Br., 
70 9 Gd, dee Juli-Aug. 70. % Br., 68 Am Gb., 68% 5 
bz., der Sept.⸗Oct. 64% , Br., 63 . Gd., 64 dn bez.— 
Gerſte e 704 große 53/60 A Br., kleine 53/60 85 Br., 
50 9% Ser 68% bz. — Hafer er 50%. 36/40 , Br, 36 
237 ½%8 Y bz., Ir Juni 38½ 9%, Br., 37% is Gd. — 
Erbſen Kr 9078. weiße 65/75 N Br., graue 70/88 Hr Br., 
grüne 60/70 Gr Br. — Bohnen der 90 % 65/77 S Br. 
— Wicken r 904 36/56 % Br. — Leinſaat r 704 fein 
80/0 Hs Br., mittel 60/80 , Br., ordinäre 35/55 H Br. 
— Kleeſaat, rothe 12/20 „ Br., weiße 14/22. Br. — 
Thymotheum 6/9 % Yar er Br. — Leinöl ohne Faß 12% 
I der Gr Br. — RUHE ohne Faß 11% Ar K. : 
Leinkuchen 63/70 Pr Ye . — Spiritus loco ohne Faß 
21% % Br., Y%r Juni ohne Faß 21% ½ Br., 20% IR. 
Gd., *r Auguſt ohne Faß 22 % Br., 21% & Gd. 

Stettin, 3. Juni. Weizen loco r 85.4 gelber 89— 
97 N, extra feiner 98 , ganz geringer 84—88 %, 83/85 
gelber yr Juni 92½ % bz., 93 % Br. — Roggen Ir 
2000 / loco 64 65 ½ ar bz., Juni 62½ % bez. — Gerſte 
ohne Umſatz. — Hafer leco ½ 50% 31—34 %. — Win⸗ 
ter⸗Rübſen, Sept.⸗Oct. 82, 81, bz. — Rüböl loco 11% 
. Br., 111 % bz., Juni 11 bz., Sept.⸗ Oct. 11% & 
bz. u. Br. — Leinöl loco mit Faß Engliſcher 13 % Br. — 
Spiritus loco 20% ½ bez., vom Lager 20% % bz., Juni⸗ 
19% Br., Juli⸗Aug. 19% # Br., Sept.⸗Oct. 18% . 
Br. — Sardellen 13% A tr. bz. 

Berlin, 3. Juni. Weizen er 21009 loco 80 — 95 
R nad Qual., r Juni⸗Juli 84½—84 & bz. u. 
Roggen 20004 loco 64—66% % bz., Juni⸗ Juli 64—62 % 
Pa bz. — Gerſte Yr 1750 loco 45/53 * nach Qual. — 
Hafer Ar 1200“ loco 28% — 32% % nach Qual, 28% — 
29% Ar bz. — Erbſen r 2250% Kochwaare 57/67 nach 
Qual., Futterwaare do. — Rübdl loco er 1004 ohne Faß 
11½ — 9 & bz. — Leinöl loco 13 ¼% %, Juli incl. Faß 
13% % bz. — Spiritus r 8000 loco ohne Faß 20 ½½. 
—9 i bz., loco mit Faß ab Speicher 20½ — ½ , bz. — 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0, 5 ½ —5 ½ , Nr. 0. u. 1. 5% 
—51 , Roggenmehl Nr. 0. 4% — 4% %, Nr. 0. u. 1. 
45% — 4½ % bez. r E. unverſteuert. 


Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, 3. Juni 1867. Wind: NO. 
Angekommen: Scott, Balindaloch, Cockenzie, Kohlen. 
Seh egelt: Chriſtenſen, Anna Chriſtine; Kromann, Anna Ca⸗ 

tharine; Anderſen, Emanuel; Buch, Mariane; Holgerſen, Induſtrle; 
Berg, Forluna, ſämmtl. nach Norwegen; Peterſen, Neptunus, Ko⸗ 
enhagen; Albertſen, Ernſt, Aalborg, ſämmtl. mit Getreide. Wothke, 
manuel, Grimsby; Efting, Jaffer Meinſinga, Groningen; Voß, 
Königin Eliſabeth, Hull, ſämmtl. mit 5 
Den SO. 


4. Juni. Wind 
Seſeg e Poffler, 


We 


Johanna Chriftine, Neuſtadt, Ballaſt. 
Geſegelt: Galilei, Humder (SD.), Hull, Getreide. 0 
Nichts in Sicht. 


3. Juni 1867. Waſſerftand: 5 8 Zoll. 
bt Südoſt. — Wetter: 0 Kr 2 
0 : 5 


Stromab: Schfl. 
Geiſeler, Mejerezyk, Plock, Danzig, Goldſchmidts S., 34 12 Wz 
Derf., Woldenberg, do., do., Dieſ., 39 — do. 
Krüger, Fogel, do., do., Dieſ., 46 — do. 
Grützmacher, Derf., do., do., Dieſ., 40 — do 
Blaszek, Goldmann, do., do., Steffens S., 27 26 do 
Donning, Neumark u. Oberfeld, do., do, Köhne, 30 30 do. 
Scharff, M. Weizenſang, Dobrzykow, de., Schlutow, 29 33 do 
Mianowiez, Derſ., do. do., m 40 
Derj., Komierewölt, Kaszewiec, do., Otto u. Co, 21 23 Wz 
Ramin, Jul. Neumann, Wloclawek, Berlin, \ 5 50 Rg. 
Steckmann, Berth. Neumann, do., do, 5 do. 
a m Gebr. Peretz, do., do., Seligiohn u. Co. 25 50 do. 
Roſenſtock, Herzberg, Zawichoft, Danzig, Steffens S. 124 — Wz. 
S 1 — M. Schwarz, Usziluk, do., Damme, 190 — do. 
M. Roſiner, Bernſtein, Jaroslaw, Danzi 


Gieldzinski, 116 L. Wz., 4 — Rg. 
Bun Fajans, do., do., 50 


Derſ., — Wz. 
ne 50 J. Schwarz, Usziluk, do., Damme, 3300 St. et 
. Faßh. 
Klein, Löwenherz, Kriftynopel, do., 28. 19 Wz., 263 St. h. H., 
1441 St. w. H., 339 L. Faßh., 3 wellen. 
Halberſtamm, Gebr. Schapiera, Sokal, do., Schapiera, 160 L. Wz., 3000 
St. w. H., 432 L. Ja 


M. Roſiner, Atlas und W. Roſiner, Jaroslaw, do., Gleldzinski, 
1439 St. w. H., 700 C. Hanfſaat. 

Sterling, Endelmann, Warſchau, Stettin, 150 St. h. H. 973 St. 
w. H., 71 L. Faßh., 8615 Schwellen u. 6 L. Speichenholz. 

at Stryzower, Kazmirz, Bromberg, 1710 St. w. H., 580 

wellen. 
M. Rofenbaum, S. Roſenbaum, Granns, Unbeſtimmt, 495 St. w. H. 
Posler, Kuzel, Rybitwy, Thorn, Kuzel, 700 Telegraphenſtangen. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


la] Barom!: 
5 Sund in a Wind und Weiter, 
600 0] ParLin, | Freien. 
5 38701 | + 185 SO. mäßig, bell und leicht bewölkt 
| | 335,04 | + 122 S. do. bewölkt, Nachts Regen. 
12] 33490 [ 16,7 S. do. do. 
Baarzahlung. 


Ordnungsliebenden und ſparſamen Perſonen können wir das 
Haus des Schneidermeifterd Savigny, 47, rue Neuve des Petits 
Champs, Paris, nicht genug empfehlen; verkauft blos au comp- 
tant und giebt 15% Rabatt. 8728] 


ö om 2. Juni. 5 al Preußi 5 Kur- u. N.⸗Rentenbr. 4 902 bz Wechſel⸗Cours vom 1. Juni. 
ff y eee ,, a e 
Eiſenbahn⸗Actien. 55 12 33 165% b Freiwill. Anl. wie ; J 55 15 Amſterdam kur; 3 1433 bz 
N — Deſter⸗ rz. Staateb. — 5 1261. 2.26 bn Staatzanl. 1859 e I: i 4387 65 do 2 Mon. 3 1428 bz 
ne 4 B ee — 51 761 bz e 50/52 chleſiſche » 935 bz Hamburg hm 2 120 10 
ale 43 8 1a e rior. = 4 vn. 8 4885 Autländiſche Fands. F 3 Mon. 2 5 7 
e 8 5 ein ⸗Nahebahn b o. terr. L 5 49 8 on. 8 b 
Bergiſch⸗Märk. A. 154 Kr ee n E H 105 6 do. er a 5 674.58 bz Wien Oeſter. W. 8 T. 4 8177 55 
Berlin-Anhalt 9 Stargardt⸗Poſen 43 43 95 G do. 1867 do. 1854r Looſe 4 64% G do. do. 2 M. 4 803 bz 
Berlin er} 16 Südöſterr. Bahnen 71 5 1114-3 bz Staats- Schuld do. Ereditlooſe — 60 G Augsburg 2 M. 4 56 24 G 
1 iwinger 7 4 1316 b5 taats⸗Pr.-Anl do. 1800r Looſe 4 7273 b feeipzig 5 Tage 4 995 © 
Berlin⸗Stettin 1* ur- u. N. S do. 1864 sale —43 © do. 2 Mon. al 99% G 
Böhm. Weſtbahn. 91 Berl. Stadt⸗Obl. Inſt. b. Stg. 5 Anl. 5 6183 bz Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 24 G 
l = 1375 e,, eee, 
rieg. . > 8 r. u. N. „engl. Anl. 8 o. 3 M. 
„Minden 5 Bank⸗ und Induftrie- Papiere 5 *. a 15 Sr 8 88 Anſchen 8 % 10 0 
8 »» W 
2 0 Y x * o. * . D 3 
. Hel Lafer deen g 1 3 |Memmerige . Be. de deen del. I Gold- und Papiergeld. 
Kaden — Pom. R. Privatbank 6% 4 92 br u. G Poſenſche t a 0 E 905 5 ee 15 Fr. B.m. R. 993 bz Napol. 5 12 B 
Magdeburg. = 20 Konig 8 4 | 112 do. Ede Pfdbr. u. in SR. 4 58, bz „ohne R. 90 f bz dr. 111 G 
Mainz-Fudwigshafen | 7% Königsberg "4 12 © art.-Obl. 50081. 4 924 bz Oeſt. ö. W 82 bz Sovrge.6 233 bz 
Mertienburger 4 — = 5 74) 9 eb ſche merikaner 6 7873 bz ger DB. — — Goldlron. 958 
Aiederſchl.⸗Märk. agdeburg a 5 4883 8 Weſtpreuß. Pfdbr. 3 Hamb. St. Pr. A. — 46 3 uf do. 85 b Gold 464 ba 
ederſchl. Zweigbahn 5 Diec.⸗Comm.⸗Antheil 8 4 | 1058-4 bz „ nene N. Badenſ 35 Fl. — 304 G Dollars 1 123 B Silber 29 28 G 
Berliner Handels⸗Geſell. 8 4 | 109% 5 do. neueſte Schwd. 10 Thlr. L. — 10 8 
Oeſterreich. Credit ⸗ 5 5 76-77-76 bz dee dg 9 er”, 


. 
Bei der hieſigen ſtädtiſchen höheren Töch⸗ 
terſchule ion ſobald als 1 0 
I. die durch Todesfall erledige, mit 1060 
Thlr. Gehalt und freier Wohnung do⸗ 
tirte Stelle des Directors, b 
2. die 60 Verſetzung vakante, mit 700 
Thlr. Gehalt dotirte Stelle des zweiten 
Oberlehrers 2 
wieder beſetzt werden. Für eine der beiden 
Stellen iſt die facultas docendi für das Engliſche 
erforderlich und für das Franzöſiſche erwünſcht. 
Meldungen unter Einreichung der Zeugniſſe über 
die abgelegte Prüfung für das höhere Schulfach 
werden baldigſt erbeten. (2227) 
Ibing, den 29. Mai 1867. 


Wer Manittrat, 
Donnerſtag, den 6. Juni e, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Gewerbehauſe, Heil⸗Geiſtg. No. 82, 
ein gutes, meiſtens mabagoni 
Mobiliar, darunter: 1 Herren 
ſchreibetiſch, 1 Glasſervante, 1 
Silberſchrank, Kleider- und Wä⸗ 
ſcheſchränke, Sophas, Tiſche aller 
Art, Robrſſühle, Bettgeſtelle mit 
Haar⸗ Matratzen, 1 Hochſpiegel 
im Goldbaroquerahmen mit Mar⸗ 
morconſoſe, Querſpiegel in 
Goldrahmen, Spiegel in mahag. 
Rahmen, Betten, Rouleanx, Kü⸗ 
chengeräthe, ferner einige Uhren, 
fein. dekor. Porzellan, Kryſtall 
2. ꝛc., gegen baar verſteigern und 
lade dazu ergebenſt ein. (2367) 
Nothwanger, Auctionator. 
77... EIS AO TRETEN ET * 2 a * Tu * nnen 1 
Wieder vorrätbia!!! 
i 35. Glöckchen⸗Polka, 77 Sr. 
Sick F. 6a Kegeln N. N 10 Yan 
Op. 37. Immergrün Quadrille, 10 % 
iefke Op. 19. Hans in allen Gaſſen, 
alop, 71 . = 
„Op. 20. Sonntagskind, Polka, 75 Ar. 
Strebinger Op. 23. Croaten⸗Polka 7: I” 
. p. 24. Bunte Reihe, Quadrille, 10%. 
: Op. 25. Die alten Js. ge ellen, 
alzer, 15 . 
Fanft, Op. 148. Aus meinem Stamm: 
b Bu Großes Potpourri. 1%. 
2 


und zu haben bei Constantin Ziems- 
sen, Buch- und Muſikalien handlung, 
aſſe No. 55. (2380) 
uſik⸗Abonnements zu den gün⸗ 
5 edingungen können mit jedem 
age beginnen. 


Lan 


3 


Nach Tiegenhof u. Elbing 
Dampfboot Linau 
Mittwoch u. Sonnabend Morgens 5 Uhr. 

P. Ad. Werner 


(1093) am brauſenden Waſſer. 


— KK... , ˖—,——.,., / 
Am Ilten d. M. 


Gewiunziehung II. Claſſe 


149˙ Hannov. Lotterie. 


Originalloose ½ à 11 tlr. 20 fg, % 5 
tir. 25 fg., 4 à 2 tie. 27 fg. zu beziehen durch 
die Königl. Preuß. Haupt Colleetion von 
(2288) A. Molling in Hannover. 


oni o. roten jeder Größe ſind 
Lotterie⸗Autheile ee 
Lotterie zu won e Tabden in Disch Ir 5) 


billigen Preiſen. 


Zu den bevorſtehenden Ein 1 1 5 5 Neue engl. Matjesheringe von vor- 


erſt 


Louis Loewensohn aus Berlin, 
Lang gaſſe No. 1. N 
Ik. Einſteck-Kämme und Gürtelſchlöſſer erhielt wieder die neueſten Sachen“ (2385) 
DRB 
Y Grosses Promenaden-Tripel-Concert 
vor dem Schützenhauſe und im Schützengarten. e 


Mittwoch, den 5. Juni, erſtes großes Promenaden ⸗Tripel⸗Concert, 
egimenter No. 4 u. 5 und |® 


ausgeführt von den Muſikchören der Grenadier⸗ No 
dem Pionier⸗Bataillon No. 1 zum Beſten der Peuftons⸗Kaſſe für die Muſik⸗ 
meiſter des preußiſchen Heeres. Entree 21 % A Perſon. Anfang 6 uhr. 
Programm au der Kaſſe. Buchholz. Schmidt. Fürſtenberg. & 
I III ͤ ͤ HH HT HI HL 


Douche⸗, Dampf und Wannen⸗Bäder, letztere 


mit Zuſatz von friſchen Kiefernadeln, empiiestt dr Jehtzeit am 
Zweckentſprechendſten ergebenſt — A. W. Jantzen, Bade. Anstalt, > 


A BR; 


See 5 
Lairitz'ſche Waldwoll⸗ Gicht⸗ und 
Eu Nheummtismen- Watte BE 
vielhundertfältig bewährt bei Zahnweh und jeglichen rheumatiſchen Erſcheinungen, von 3 Sgr. ab, 
friſches Waldwoll⸗Oel und Spiritus⸗ dane, Sei, Ponabe e 
erner: Prämiirte | 
Lairitz'ſehe Waldwoll⸗Waaren, 
als: Ellenzeuge, Unterjacken, Unterhoſen, Strümpfe 
für Damen und etren, Strickgarne, Leibbinden, Bruſt⸗, Rüden: 


u. Kniewärmer, die nach der Wäſche nicht einlaufen und recht preiswürdig find, empfehlen 
A. W. Jantzen, Bade-Anitalt, Vorſt. Graben No. 34, 
(2393) F. N. Komwalki, Langebrücke No. 2, am Frausnthor. 


Bayerlſche 4% Prämien⸗Anleihe⸗, Oeſterreichiſche 
1864 Looſe, Freiburger 15 Franken⸗Obligationen, tom 
1866* Mailänder 10 Francs⸗Obligationen, ve mit been. 


den Gewinnen gezogen werden, offeriren billigſt 


eine große Auswahl eleganter Geſchenke zu au 


(2392) 
Benjamin Bernstein, "gem Jed 
IE RER EEE EIN DEREN 
Au a N. ud 6. Juni 1867 5 
finden die Ziehungen 1. Klaſſe der von der r S Preuß. Regierung genehmigten f 
& — 


& tadt⸗Lotterie 

56 Statt, welche aus 26000 Looſen beſteht und 13611 Preiſe und 

von fl. 200,000 — 100,000 — 50,000 „00 9 5 

5 ee ee 3 13 Hr, halbe zu 1 % 22 % 5 

5 anze Originallooſe zu 5 „ halbe zu 1. 2 Fe. und: viertel zu &% 
26 Ir. older gegen Einſendung des Betrages oder Poſtnachnahme unter A 5 

1700500 r und reellſter Bedienung die Obereinnehmer 


F. E. Fuld & Cie. 


gratis.) | „in Frankfurt a m 5 


Looſe der Königl. Preuß. Lotterie in Frankfurt a. M., 
1, Klaſſe, EB den 5. Juni, verkaufen incluſive Porto und Schreibgebühren, 
das Original⸗Viertel 1% das Original⸗Achtel 1 % 
Meyer & Geihorn, gg J 


— 
| eee ae 6.8 
1 


eit 10 auler. Paſtillen, der Schuh- und Stiefeleften- 
9 des Enser Lager en gros & en detail 


runnenverwaltung aus den Salzen 


Prämien hat, worunter die 
— 25,000 — 20,000 — 15,000 2,000 5 


(Pläne u. Liſten 


Mineralwaſſers bereitet, bekannt durch ihre vor⸗ 


A0 0 i f ortirt in Neuhei jeder Art für Damen 
— irkungen gcc und Bruftlei- | 25 Kinder — Ver ler, Wiener, Er: 
räczig in a bel den Den 10 im e 1805 Pariſer 1 Bekannte 

5 x vorzügl. Fabrikate zu billigſten Preiſen. 
Apotheker Hendewerk und Oertell & Hund ins, Langgaſſe No. 72. 
Apotheter P. Becker, Breitgaſſe 15. ee ee eee eee n 
Die Paſtillen werden nur in etiquettirten | Aufträge nach außerhalb werden na 
Schachteln verſandt. Längenmaß od. Probeſchuh effectuirt. (2268) 


Königl. Brunneuverwaltung zu Bad Ems. 
Mein Lager von trockenen und 
in Oel geriebenen Farben, Lacken, 
Leinölen, Firniſſen u. Binfeln, em⸗ 
pfehle zu billigen Preiſen. 
Friedrich Groth, 


Fetten Räucherlachs, 


in großen und kleineren Hälften, 


Marinirten Lachs, 


in kl. Tonnen, ca. 6 Pfd. enthaltend, à 1 Thlr. 
20 Sgr. incl., 


Friſche Silberlachſe 


D 
(2038) Handlung, 2. Damm No. 15 in hen verſchiedener Größe, verſendet — 5 


aller Art, insbeſondere ſolche, welche an 
artnäckigen, veralteten Uebeln oder den 
ſchweren Folgen der Selbſtbefleckung leiden, 
finden auch brieflich gründliche Hilfe 4 


Veſchlechtskranke | 


dem ärztlichen Bureau in Leipzig, Neu⸗ 
markt 9. Ueber die, von demſelben erzielten, 
ausgezeichneten, tauſendfachen Erfolge han⸗ 
delt ausführlich das berühmte Buch des Dr. 9 
Retau: „Die Selbſtbewahrung“, wel⸗ | 


ches jetzt in 7Ofter Auflage (in der Schul: 
buchhandlung in Leipzig) erſchienen und 
in allen Buchhandlungen für 1 Thlr. 
zu bekommen iſt. (1536) 
8 nb ve 
Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 
rung zu Danzig erprobt worden, in Längen und 
Tafeln, in verschiedenen Stärken, sowie 


Rohpappen a. Buchbinder- 
Pappen 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 


Schottler & Co. 


in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei 


(200) 
Her mann P Ape, N 


— 


unter Nachnahme 
e Scefiſchhandlung, Fiſchmarkt 38. 


12 

Havanna-Cigarren 
von piquanter feiner Oualität, mit Ambalema⸗ 
Decker, alte a ue Waare, bin ich durch 
einen vortheilhaften Ankauf in den Stand ge⸗ 
ſetzt, zu dem billigen Preiſe von 16$ % das 
ille abzugeben. Das Gigarren: und Tabacks⸗ 

geſchäft von (2272) 

Hermann Rove ahagen, 

Langebrücke, nicht Langgaſſe. 


— eteeinaeniontniien 


Beſtellungen auf 


== Siegel⸗Oblaten = 
in allen Farben pro Mille 4.1. 5 Hr, nimmt an 
8) Herrmann Link, 


Langenmarkt No. 30. (Engl. Haus.) 
Muſter liegen daſelbſt zur Einſicht offen. 


Wollwebergaſſe No. 21. 
Mein reichhaltiges Ju⸗ 
welen⸗, Gold⸗ und Silber⸗ 


„ empfehle ich zu den reellſten und 
Lager dane reifen. Mues Geld und 
Silber wird in Zahlung angenommen. 

(193) M. H. Roſenſtein. 
.. RED EEE EI 
N Eine Partie 


echt engliſcher 
Mohairs 


offerirt 
a 8 pro Elle 


E. Fischel. | 


S e eee ee e ee tettiner 
Nayerisch-Bier u. Culmbacher, aus 


der Lauenburger Actien-Brau- Portland⸗Cement 


erei, empfiehlt in Gebinden und auf 800 e ee ne 
Flaschen die Niederlage von 


2401 4 .Nob. Meichenberg, 
h R. Schwabe, 


| Danzig, 5 3. 
Langenmarkt No. 47 u. Breitesthor No. 134. 


roguen⸗, Farben⸗ und Colonialwaaren⸗ 


SEE BEER 


— 


u 


Von dem rühmlichft bekannten 


LES 


NB. Lagerort: Speicherinſel, aber auch: 
Pfaffengaſſe 5 und Selya 37. (9500) 


züglicher Qualität, empfiehlt Jin 

Gebinden und einzeln billigst 
2308) R. Schwabe, 

Lang«nmarkt No. 47 und Breitesthor No. 134, 
(aflee, Zucker, in Broden u. aus- 

gewogen, reinschmeckende Fa- 
rine aller gangbaren Sorten, Thee, 
so wie sämmtliche Colonialwaaren, 
empfiehlt zu den billigsten Preisen 


@00) R. Schwabe, 
Langenmarkt No. 47 und Breitesthor No. 134. 
Tie fo beliebte Lelevel⸗ Cigarre, T Mille 
16 a St. 6 Y iſt ehe vorräthig, 
außerdem empf. ich m. Lager von 10 % bis 
75 6. pro Mille, Langgaſſe No. 83, (398) 
A Bean Feichtmayer, 
ate a. are Sell — 
achte Meerſchaumpfeifen u. Spitzen. 
in Steinkohlenbrochen. 1 


Schufſcheeren, 


engliſche und deutſche, beſte Qualität, empfiehlt f 
billigit 2394) 
W. Bräutigam. 


A. W. 
Sprißkrähne für Reſtaurateure, 


+ Jahr Garantie, ſowie alle Sorten Metallkrähne 
verkauft zum bill. Fabrikpreiſe die Fabrik — 
C. Dobronsky jun. 
Bartholomäi⸗Kircheng. 6, am Schüſſeldamm 

Reparaturen Same und billig; auswärtige 
Aufträge werden ſchriſtlich erbeten. 23970 


Den Stellenſuchenden Herz 
ren und Damen! 


Vermittelt je nach Qualification, Vacanzen, 
von Johanni e, in jeder nur gewünſchten 
Ban Pingen — 8 Jahren 9 
Hanpt⸗Placemeuts⸗Bureau, Poggenpfuhl 

(2402) No. 22, ee 
erfreut ſich der weit verbreitetſten Corxeſpondenz 
und wohl bekannt der ſoliden und reellen Hand⸗ 
lungen. P. Pianowski 


Bau-Bureau, 


Berlin, Melchiorſtr. No. 1, Entwürfe jeder Art, 
acaden, Grundriſſe, Details ꝛc., Roitenanfchläge, 
eitung von Bauten ıc, 3 

Ci Grundſtück zu jeder größeren Geſchäſts. 

Anlage paſſend, als Brauerei, Deſtillation ꝛc., 

weiſt zum billigen Ankaufe nach (2339 

W n e Fe No. 5. 
ttergut in Weſtpr. 1514 M. gr, beſter 

1 ea Acker, L = 1 ur. no, 
yp. feſt, billig f. 80, u. 35⸗ bis 40,000 

Anz. z. verk. ER Güt. Bureau, Röperg. No. 6. 

Ein Grundſtück in welchem Schank betrieben 

wird, mit ſchönem Garten, auf der Recht⸗ 

ſtadt gelegen, iſt bei 2000 —3000 

u 00 nie 3 2 — glei er⸗ | 
olgen. Gefällige en werden u 

DRS in der gen. b. Jg. ee „ , 
Fin in einer lebhaften Streisfladt belegenes 

Grundſtück, worin ſeit 15 Jahren Material-u. 
Schankgeſchäft mit gutem Erfolge betrieben, iſt zu 
verk. Das Grundſtück beſteht aus einem neu umge⸗ 
bauten Wohnhauſe, Speicher und ſchönem Gars 
ten, und eignet ſich ſeiner ſchönen Einrichtung 
wegen auch zur Wohnung wohlhabender Rentiers 
ꝛc. Adreſſen von Kaufliebhabern nimmt d. Exp. 

d. Ztg. unter No. 2377 entgegen. 5 

16 fette Ochſen ſtehen in Brenkenhofst 

16 be. Schmelſtn zum Jeeben 

Auf dem Gute Lappalitz bei Carthaus iſt 

die Inſpectorſtelle frei. Erfahrene und un⸗ 
verheirgthete, mit guten . verſehene In⸗ 
ſpectoren können ji daſelbſt in frankirten Brie⸗ 
fen oder perſönlich melden. Röpell, 

Ein junges Mädchen wünſcht unter den bes 

ſcheidenſten Anſprüchen Aufnahme in einem 
anſtändigen Hauſe, um kleinen Kindern den Ele⸗ 
mentarunterricht incl. Franzöſiſch zu ertheilen, 
auch iſt fie bereit im Haushalt behilflich zu fein, 

Näheres in der Exped. d. Zeitung unter 2301. 

Fleiſcherg. No. 73,2 Tr. h. iſt ein möbl. Vorderzim⸗ 

mer m. Bett f. d. Pr. v 6% mon ſogl. zu verm. 


Hoͤtel Deutſches Haus. 


Heute Abend Trappenbraten. (2390) 


Friedrich-Wilhelm- 
Schützenhaus. 


n 
Mor end 10 Abr bis Abends 10 Uhr Geöfet. i 
tree 5 Ar. Kinder unter 10 Jahren 
und Militair ohne Charge die Hälfte, 
F F. H. Zobel. 
Vorlaͤufige Anzeige. 

Im Laufe dieſer Woche wird 

die Violin⸗Virtuoſin Frau 


Amelp Schmik Bide 


ier in Danzig ein großes Concert geben. 
. Das Nähere in den nächſten Nummern. 


Selonke's Etablissement. 


55 Miittnod, 8 5. 8 nn Denke 
odedamen, Original⸗ Luſtſpiel in 
von K. Görliz. — Ballet. L. Wolfer 


Dru und Verlag von N. 
in Danzig. 


„ Kafem aun 


Anzahlung 


